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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 7. Juli. 

In Sachen des Dreibundes und der Ereigniſſe, die 
ſich an ſeine Verlängerung knüpften, wird munter weiter⸗ 
erfunden. Das Neueſte auf dieſem Gebiete iſt die Mitthei⸗ 
lung eines engliſchen Blattes, daß die Vertreter Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns beim Vatikan formelle Beſchwerde 
wegen der bekannten Angriffe des „Oſſervatore romano“ auf 
die Dreibundsmächte erhoben hätten. Dieſe Meldung iſt ganz 
gewiß ebenſo wahr, wie die ſämmtlichen übrigen ſogenannten 
Nachrichten, die wir in den letzten acht Tagen über uns haben 
ergehen laſſen müſſen, d. h. ſie iſt durch und durch unwahr. 
Man darf das ruhig ſagen, ohne ſich ſtehenden Fußes über 
die Authentizität der Mittheilung des „Standard“ an amt⸗ 
lichen Stellen erkundigt zu haben. Läßt man die Serie von 
novelliſtiſchen Kommentaren zur Erneuerung des Dreibundes 
an ſich vorübergehen, dieſe mit ſo großem Ernſte vorgetragene 
und ſo ſchnell vorübergegangene Folge von Erfindungen und 
Gerüchten, ſo bleibt die Aufmerkſamkeit zuletzt nur auf einer 
einzigen Nachricht haften, die nur wenig Beachtung gefunden 
hat, ſolche aber doch in höherem Grade zu verdienen ſcheint. 
Es iſt das die Petersburger Mittheilung, daß der Zar, ver⸗ 
ſtimmt über die Erneuerung des Dreibundes, ſeine beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Kopenhagen und nach Berlin aufgegeben habe. 


ir ſind der Meinung, daß dieſe Nachricht wahr iſt. Viel⸗ B 


leicht würde der Zar auch ſonſt wohl nicht nach Berlin ge⸗ 
kommen ſein, und obwohl die Behauptung, daß dieſe Reiſe 
feſtſtehe, offiziöſe Bekräftigung gefunden hatte, war ein Zweifel 
an ihr ſtets gerechtfertigt, ja geboten. Indeſſen hat man bis 
dahin in Petersburg nicht geglaubt, die Meldungen in Bezug 
auf dieſe Reiſe ableugnen zu ſollen. Es geſchieht das erſt 
55 und zwar mit einer Motivirung, deren innere und äußere 
Vahrſcheinlichkeit ſich förmlich aufzwingt. Zu einer Zeit, 
wo die Dreibundsmächte ihr Verhältniß erneuern, und wo 
zwiſchen den einzelnen Gliedern dieſes Bundes untereinander 
und zwiſchen ihnen und dem befreundeten England wiederholte 
Kundgebungen der herzlichſten Sympathien ſtattfinden, würde 
ein Beſuch des Zaren am deutſchen Hofe etwas Anachroniſti⸗ 
ſches haben. 

Der Finanzminiſter Miquel und der Handels— 
miniſter Berlepſch find geſtern Abend in Danzig einge⸗ 
troffen. Die geſtern früh erſchienene „Danz. Ztg.“ erinnerte 
unter dieſen Umſtänden an das Wort, daß man aus der 
Ferne wohl regieren, aber ſelten gut verwalten kann. Weiterhin 
ſagt das Blatt: „Vor allem bedarf unſer Oſten der Hinweg⸗ 
räumung jener wirthſchaftspolitiſchen Schranken, welche ſein 
Gedeihen in Stadt und Land hemmen. Stadt⸗ und Land⸗ 
bevölkerung verlangt zum Beiſpiel einmüthig die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes; Stadt⸗ und Landbevölkerung 
erblickt bei uns eine der ſchwerſten Schädigungen ihres Erwerbs⸗ 
lebens in der etwaigen Einführung differentieller Zölle. Möge 
der Miniſterbeſuch dazu beitragen, die eine zu erringen, die 
andere abzuwenden. Wir begrüßen die Herren Minifter bei 
uns mit Freude. Sie finden hier eine arbeitsfreudige, ſchaffens⸗ 
luſtige Bevölkerung, die ihr wirthſchaftliches Heil nicht durch 
Begünſtigungen zu erringen trachtet. wohl aber ſehnſüchtig 
den Wunſch nährt, in ihrer Bewegungsfreiheit nicht mehr 
eingeengt zu werden, als abſolut nothwendig iſt. 

In den letzten Jahren der Bis marckſchen Reichs— 
kanzler⸗Herrlichkeit war es üblich, daß, ſobald die Re⸗ 
gierung einen Mißgriff gethan, über den auch in den regie⸗ 
rungsfreundlichen Kreiſen nur eine Stimme der Verurtheilung 
laut wurde, die geſammte offiziöſe Preßmeute ſich auf die 
„Freiſinnigen“ ſtürzte. Nach einer kurzen Verlegenheitspauſe 
wurde dann im Regierungslager die Einigkeit wieder mit einem 
allgemeinen Hallali gegen die Freiſinnigen beſiegelt. Das 
gleiche Manöver verſuchen jetzt die „Hamb. Nachr.“ Ihre 
Behauptung, die Reichsregierung habe die Einzelregierungen 
zu Maßregeln gegen die Bismarck⸗Preſſe veranlaßt, 
„Reichsanzeiger“ dementirt. Dieſes Dementi wird auch da⸗ 
durch nicht abgeſchwächt, daß nach der Verſicherung der 
Münchener „Allg. Ztg.“ Verſuche, die Haltung des Blattes 
zu beeinfluſſen, nutzlos geblieben find. Das Münchener Blatt 


behauptet gar nicht, daß dieſe Verſuche von der Reichsregie⸗ G 


rung veranlaßt find. Der Friedrichsruher Moniteur hat alſo 
geflunkert. In ſeiner Verlegenheit fällt er nun über die frei⸗ 
ſinnige Preſſe her, weil dieſelbe ſich über die Einwirkungs⸗ 
verſuche auf die Preſſe nicht entrüſte. Wie ſollte die frei⸗ 
ſinnige Preſſe ſich über Maßregeln entrüſten, die nur in der 
Phantaſie der „Hamb. Nachr.“ exiſtiren! 

Die deutſche Bevölkerung von Prag befindet ſich wieder 


hat der d 


wagt hatte, in Prag auf offener Straße deutſch zu ſprechen. 
Der „N. Fr. Preſſe“ wird über dieſen Vorfall aus Prag be⸗ 
richtet: 

Geſtern (Freitag) gegen acht Uhr Abends page fih die Ge⸗ 
mahlin des hieſigen deutichen Univerſitäts⸗Profeſſors, Hofrathes 
Ritter v. Cyhlarz, des bekannten hervorragenden Romaniſten, in 
Begleitung ihrer zwei erwachſenen Söhne, ferner ihrer zwei Brü⸗ 
der, des Oberlandesgericht3-Sefretärd Dr. Karl Ritter v. Worowka 
und des Sparkaſſen-Beamten Wenzel Ritter v. Worowka, und 
deren Frauen über den Altſtädter Kat. Die Geſellſchaft Pa 
deutſch. Plötzlich wurde fie von fünf Burſchen angefallen, 
von denen einer betrunken war und ein anderer ein rothes Hemd 
nach Art der tſchechiſchen Turner trug. Ohne irgend eine Ver⸗ 
anlaſſung ſtürzte der Burſche mit dem rothen Hemd auf den 
älteren Sohn des Hofrathes von Cyhlarz, verſetzte demſelben 
mehrere Hiebe in den Nacken und Rücken, würgte ihn und 
ſchlug ihn mit geballter Fauſt auf Bruſt und Schl Zugleich 
wurde die Geſellſchaft von den Burſchen mit Schimpfworten, 
wie „deutſche Hunde“ und „deutſche Bagage“ überſchüttet. 
Ein anderer Burſche packte Frau Hofrath von Cyyhlarz 
am linken Arm, ſchüttelte ſie in roheſter Weiſe und rief ihr 1 — 
„Schämt Euch! Ihr gehört auch zu dieſer müßigen deutſchen Na⸗ 
tion!“ Die vor Erregung weinende Frau wurde von einem ihrer 
Brüder mengefübtt, während der andere Bruder die Polizei herbet- 
holte. Dieſer widerſetzten ſich die Thäter und verlangten, daß auch 
der mißhandelte junge Cyhlarz mitgehe. Schließlich wurden fie 
überwältigt und auf das Polizeikommiſſariat gebracht. Dort ſtellte 
ſich heraus, daß der mit dem rothen Hemde Bekleidete dem czechi⸗ 
ſchen Turnverein „Sokol“ nicht angehört, ſondern ein czechticher 
Mandoletti⸗Verkäufer iſt. Mit ihm wurden zwei andere der rohen 
urſchen verhaftet. Bezeichnend iſt, daß eine nach Hunderten an⸗ 
geſammelte Menſchenmenge ſofort für die Uebelthäter gegen die 
angegriffene deutſche Geſellſchaft Partei nahm und gleichfalls die 
Deutſchen mit den gemeinſten Schimpfworten und mit der Dro⸗ 

ung: „Prügelt die Deutſchen!“ überhäufte. Die Strafamts⸗ 
andlung wurde eingeleitet.“ 

Die franzöſiſchen Gymnaſten (Turner), welche zum 
Beſuche des czechiſchen Turnfeſtes in Prag weilten, haben 
ihren treuen Genoſſen an der Moldau vor einigen Tagen 
Lebewohl geſagt. Auf dem Bahnhofe gab es, wie die „Bohem.“ 
ſchreibt, noch einen rührenden Abſchied. Herr Dr. Podlipny 
als Obmann des Sokol⸗Verbandes mit zahlreichen Sokoln 
und Vertretern czechiſcher Vereine waren anweſend. In den 
Abſchiedsreden wurde abermals die czechiſch⸗franzöſiſche Inter⸗ 
eſſen⸗Gemeinſchaft zum Ausdruck gebracht und mit unzähligen 
Küſſen beſiegelt. Unter ſtürmiſchen Zurufen „Vive la France“ 
dampften die franzöſiſchen Gäſte von dannen. 


5 95 Riga erhält der „Peſt. Lloyd“ folgenden Draht⸗ 
ericht: 

Der offiziöſe „Riſhki Weſtnik“ meldet, alle deutſchen Kon⸗ 
ſuln in Rußland haben von der deutſchen Reichsregierung den 
Befehl erhalten, ſofort genaue Auskünfte über die Vorräthe an 
Getreide und Mehl und über die Ausſichten der in Rußland bevor⸗ 
ſtehenden Ernte zu ſammeln. Es werde in eingeweihten Kreiſen 
verſichert, die deutſche Regierung würde in allerkürzeſter Friſt ge⸗ 
nöthigt ſein, die Getreidezölle aufzuheben. 

Ob die deutſchen Konſuln im Stande wären, „genaue“ 
Auskunft über Getreidevorräthe in Rußland und über Ernte⸗ 
ausſichten zu erſtatten, darf bezweifelt werden. Die Konſuln 
können ihre Kenntniß nur aus der Preſſe oder aus gelegent- 
lichen Außerungen von Privatleuten ſchöpfen, nicht aber aus 
einigermaßen zuverläſſigen amtlichen Quellen, welche eine 
Ueberſicht geſtatten. Was die deutſchen Konſuln mittheilen 
könnten, weiß man hier zu Lande ohnehin. Und das ſtimmt mit 
den Berichten der ruſſiſchen Regierung überein, daß nämlich die 
Ernte im Zarenreiche weit hinter dem Durchſchnitte zurückzu⸗ 
bleiben droht, wenn nicht geradezu eine Mißernte eintreten 
ſollte. Das iſt auch einer der Hauptgründe, welche in der 
jüngſten Zeit einen beträchtlichen Sturz des Rubelkurſes herbei⸗ 
geführt haben. Aus der Gewißheit, daß die ruſſiſchen Ge⸗ 
treidevorräthe und Ernteausſichten zu wünſchen übrig laſſen, 
folgt freilich noch keineswegs, daß die 975 Reichsregierung 
nun die Getreidezölle aufheben würde. Bei den Anſchauungen, 
welche die Wortführer der Reichsregierung in dieſer Frage be⸗ 
kannt haben, weiß man überhaupt nicht, bis zu welchem Punkte 
die Getreidepreiſe ſteigen und die Vorräthe fehlen müßten, um 
ie herrſchenden Kreiſe von der Nothwendigkeit einer zeitweili⸗ 
gen Aufhebung der Getreidezölle zu überzeugen. 


Wie man der „Polit. Korr.“ aus Stockholm meldet, 
wird die Reiſe, welche König Oskar II. in Begleitung des 
Kriegsminiſters, Freiherrn von Balmftjerna, nach der Inſel 
othland unternommen hat, mit dem Projekte der Errichtung 
von größeren Befeſtigungen auf dieſer Inſel in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht. Dieſe Fortifikationen wären dazu 
beſtimmt, Gothland im Falle eines Seekrieges zwiſchen Ruß⸗ 
land und einem weſteuropäiſchen Staate gegen einen etwaigen 
Handſtreich wirkſam zu ſchützen. Der militäriſche Charakter 
der Reiſe des Königs tritt auch darin hervor, daß in das 

rogramm eine Inſpizirung der eigenen Miliz der Inſel 


in großer Aufregung über eine Ausſchreitung, die gegen! Gothland aufgenommen ift. 


eitung ſowie ee sn en EN | 5 kur ee esse 
eine Geſellſchaft blos deshalb verübt wurde, weil dieſelbe ge- Deutſchland. 


— Berlin, 6. Juli. Wir erfahren von namhafter 
Seite, daß der neue Eiſenbahnminiſter eine ſtarke Ver⸗ 
mehrung ſämmtlicher Betriebsmittel, in erſter Reihe 
der Lokomotiven und der Güterwagen, für unumgänglich 
nothwendig hält. Im nächſten Etat werden für dieſe Zwecke 
bedeutende Summen verlangt werden. Im Verein „Zonen⸗ 
tarif“ wurde kürzlich mitgetheilt, daß Herr Thielen den Bau von 
ſechzig neuen Lokomotiven und 200 Waggons für die Berliner 
Stadtbahn angeordnet habe. Mit den umfaſſenden Plänen 
der Eiſenbahnverwaltung hat dieſe Beſtellung aber inſofern 
nichts zu thun, als das erwähnte Betriebsmaterial bereits 
unter Herrn v. Maybach beſchloſſen, gefordert und bewilligt 
worden war. Ueber die Stellung des Miniſters Thielen zur 
Perſonentarifreform wird man vor Monaten ſchwerlich etwas 
erfahren. Sicher iſt nur, daß dieſe Reform in der Weiſe, wie 
ſie Herr v. Maybach vorgeſchlagen hatte, nicht durchgeführt 
werden wird. Die Kritik, die die Bezirkseiſenbahnräthe und 
auch die Eiſenbahnfachmänner an den Maybachjchen Ideen ge⸗ 
übt hatten, iſt beinahe ausnahmslos einer Verurtheilung gleich⸗ 
gekommen. Herr Thielen wird gerade ſo gut wie Jedermann 
wiſſen, daß es keine Reform iſt, wenn man die Tarife mecha⸗ 
niſch ermäßigt und, trotz dieſer Ermäßigung, ſchließlich dahin ge⸗ 
langt, daß der Fortbeſtand aller anderen Uebelſtände die ſcheinbare 
Herabſetzung gar noch in eine Erhöhung umſchlagen läßt. — — 
Das Verhältniß zwiſchen der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei 
und den Bodenbeſitzreformern dürfte ein etwas engeres 
werden, nachdem das neue ſozialdemokratiſche Programm bezw. 
deſſen Entwurf dem vom „Frei Land“ (dem Organ der 
Bodenbeſitzreformern) ausgedrückten Wunſch entſprochen und die 
Verſtaatlichung von Grund und Boden gefordert hat. Thäten 
die Sozialdemokraten wenigſtens das, jo würden die Boden- 
beſitzreformer ſchon zufrieden ſein, ſo hatte „Frei Land“ erklärt. 
Wären die Bodenbeſitzreformer eine „Partei“, d. h. eine 
numeriſch in Betracht kommende und im Parlament vertretene 
Gruppe von Wählern, ſo würden die Sozialdemokraten dieſe als 
mit ihnen demſelben nächſten Ziele zuſtrebend, von der „einen 
reaktionären Maſſe“ ausnehmen müſſen; oder iſt, wie dieſe 
Phraſe aus dem Programm, auch ihr Begriff aus den ſozia⸗ 
liſtiſchen Schädeln geſchwunden, ſo daß wir alle zu unſerem 
großen Troſte jetzt nicht mehr als „reaktionär“ gelten? Be⸗ 
kanntlich hat die Bodenbeſitzreform ihre Anhänger in mehreren 
politiſchen Parteien; unter ihren Anhängern ſind radikale 
Demokraten und ſehr gemäßigte Liberale, jedoch die Zahl iſt 
im Ganzen noch klein. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß 
eine rührige Agitation in Wort und Schrift, wie die Sozial⸗ 
demokraten ſie lieben, für die Förderung der Bodenverſtaat⸗ 
lichung auch den Bodenbeſitzreformern zu Gute komme. Michael 
Flürſchein, das geiſtige Haupt der letzteren, hat Unterſchied 
und Gemeinſamkeit mit der Sozialdemokratie einmal ſo for⸗ 
mulirt: Wenn die Sozialdemokraten erklären, die Reiſe gehe 
nach St. Franzisko, und wenn die Bodenreformer ſagen, wir 
wollen nur bis Newyork, dann hindert doch nichts, daß wir ge⸗ 
meinſam ein Billet nach Newyork nehmen und wenigſtens dieſe 
Wegſtrecke zuſammengehen. Vielleicht gefällt es uns dort 
nicht und wir fahren mit den Sozialdemokraten weiter nach 
San Franzisko. Vielleicht auch gefällt es den Sozialdemo⸗ 
kraten in Newyork ſo gut, daß ſie auf die weitere Reiſe ver⸗ 
zichten. Als Apergu und Gleichniß iſt das jo übel nicht; 
praktiſch freilich ſtellt ſich die Sache doch wohl anders dar. 
Welche Behandlung ein angeſehener Führer der 
Sozialdemokratie von den „Radikalen“ bei der jetzt einge⸗ 
riſſenen Zügelloſigkeit in der Partei erfahren kann, zeigt 
folgender, uns von einem Augen- und Ohrenzeugen zugehen⸗ 
der Bericht über eine Szene, die ſich in der letzten ſtürmiſchen 
Verſammlung zum Zwecke der Delegirtenwahl abgeſpielt hat. 
Ein Trupp der „Radikalen“ drängte ſich während der Dis⸗ 
kuſſion aufs Podium. Einer von ihnen, ein halbreifer Burſche, 
ſagte zu Bebel: „Sie verderben uns die ganze Partei. 
(Statt „verderben“ wurde ein Berliner Dialektwort gebraucht 
von einer Beſchaffenheit, daß wir auf ſeine Wiedergabe ver⸗ 
zichtenj) Bebel antwortete in erklärlicher Erregung: „Was 
erfrechen Sie ſich, Sie grüner Lümmel.“ „Das 1 — 
Sie auch einmal“, bekam er zur Antwort. Worauf 2 
erwiderte: „Aber nicht fo einer wie Sie.“ Be ſolche Dinge 
überhaupt möglich find, fo müſſen ſich bie vabifuten Paar 
doch eines gewiſſen Rückhalts erfreuen, und 1 „überwälti⸗ 
gende Majotität“ für Bebel hat einen su 1 5 1 5 
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derſelbe wegen der liberalen Geſinnung ſeines 
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telegraphiſch bereits mitgetheilt, ihre frühere 


bemerkt das Blatt hierzu — 
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— Die „Poſt“ vom Montag Abend dementirt ſelbſt, wie 
Meldung, wonach die 
Berufung des Herrn v. Puttkamer auß Anregung der pom⸗ 
merſchen F erfolgt ſei. 5 
liege hier ein Mißverſtändniß 
des Charakters privater Schritte vor. — Um ſo ſchlimmer! 

— Zur Unterſuchung gegen Baare und die Beamten 
des Bochumer Gußſtahlvereins in Sachen einer angeblichen 
Stempelfälſchung bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: 

Das Blatt des Herrn Fusangel fährt fort, allerlei auffällige 
Thatſachen mitzutheilen, die wir auf ihre Wahrheit nicht kontrolliren 
können und darum auch zum großen Theile nicht weiter verbreiten 
wollen. Nur das Eine wollen wir erwähnen, daß nach 
Behauptungen des Herrn Fusangel zur Zeit, als er ſeine 
Denunziation bei dem Staatsanwalt einreichte, ein großer 
Theil der gefälſchten Stempel noch in einer von ihm bezeichneten 
Werkſtätte des Bochumer Gußſtahlvereins vorhanden war und dur 
eine Hausſuchung hätte an das Tageslicht gezogen werden können. 

— Ein rheiniſch⸗weſtfäliſches Blatt von der Klique Baare und 
Genoſſen hatte kürzlich, ohne die durch den Bochumer Prozeß 
draſtiſch aufgedeckten groben Mängel in der Steuereinſchätzung, 
wie ſie in mancher rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stadt zum Nachtheile der 
Staatskaſſe und der ärmeren Bevölkerung ſeit lange beſtehen, 
irgendwie in Abrede zu ſtellen, gewiſſermaßen zur Entſchuldigung 
geäußert, daß wahrſcheinlich auch in Berlin der Deklarationszwang 
viel höhere Ergebniſſe liefern werde, als das bisherige Verfahren. 
Soweit dies Verfahren überhaupt der vollen Erfaſſung der Steuer⸗ 
kraft der einzelnen Zenſiten Schwierigkeiten bot, wird natürlich 
das ſchärfere Veranlagungsſyſtem auch in Berlin 5 anderen Er⸗ 

ebniſſen führen. Allein Berlin dürfte, wie ſelbſt der „Hamb. 

orreſp.“ hervorhebt, vergleichsweiſe mit am allerwenigſten geeignet 
ſein, als ein Beiſpiel zu dienen, das dem Bochumer auch nur ent⸗ 
fernt an die Seite geteilt werden dürfte. Darüber ſind Konſer⸗ 
vative und Fortſchrittler, Gegner und Anhänger der Berliner 
Städtiſchen Verwaltung einig, daß das bisherige Einſchätzungs⸗ 
verfahren in Berlin leiſtete, was es leiſten konnte. In den Städten, 
die nach dem Muſter Bochums gelebt haben, wurden die thatſäch⸗ 
lichen Steuerhinterziehungen der Reichen für den Gemeindehaus⸗ 
halt durch Erhöbung der Prozentſätze für die Kommunalſteuer 
wett gemacht. In Berlin ſuchte die fortſchrittliche Stadtverwaltung 
eine Erhöhung der Zuſchläge über den Satz von 100 Prozent, die 
wiederholt in Frage ſtand, aus politiſchen und anderen Gründen 
u vermeiden, und erreichte ſie die Bilanz im Stadthaushalt durch 
ärkeres Anziehen der Einſchätzungsſchraube. Der Deklarations⸗ 
Bene wird gewiß noch ein weiteres Mehr aufbringen, aber be⸗ 
eutend wird es vergleichsweiſe nicht ſein. Viel eher iſt in den 
reichen Vororten Berlins, Schöneberg und Charlottenburg, der 
Nachweis zu geringer Veranlagung ex post durch das neue Ver⸗ 
fahren zu erwarten. 


— Der in der Freitag⸗Verſammlung der Sozialdemo⸗ 
kraten zum Delegirten für den Brüſſeler Arbeiterkongreß ge⸗ 
wählte Richard Fiſcher erklärt im „Vorwärts“, er trete 
von der Wahl zurück, „um jeden Anſchein der Beein⸗ 
fluſſung ſeitens des Parteivorſtandes oder einzelner Mitglieder 
deſſelben zu vermeiden.“ 


— Die Ernteausſichten ſind durch die Unwetter der letzten 
Tage weſentlich getrübt worden. Aus Peine wird dem „Hann. 
Cour.“ gemeldet, daß in dem Landſtrich, welcher die Kornkammer 
Hannovers genannt wird, wohl jeder Landbewohner die Ver⸗ 
nichtung feiner Kornfrüchte zu beklagen hat. Aus Braun⸗ 
ſchweig wird der „Köln. Bu 2 DB: auf diejem Gelände 
die Ernte vollſtändig vernichtet jet und die Felder ein trauriges 
Bild der Verwüſtung bieten. Eine Bäuerin rief aus: „Wir ver⸗ 
hungern nicht allein, die Städter haben auch nichts zu eſſen.“ In 
der Gegend von Hohenhameln iſt die ganze Ernte vernichtet. 
In der Gegend von Groß⸗Lieskow jehen die Roggenfelder aus 
als ob mit einer Walze darüber 1 wäre. Von der 
Weſer wird gemeldet, daß bei dem Unwetter das Getreide und 
insbeſondere die Kartoffeln unter der andauernden Näſſe leiden. 
Aus Hameln wird von der Beritörung fait der ganzen Ernte 
berichtet. Selbſt die Kartoffelfelder zeigen höchſtens noch kurze 
Stiele. In der Umgegend von Krefeld ſind die Kartoffeln 
änzlih zu Boden geſchlagen, Roggen⸗, Weizen⸗ und Hafer⸗ 
aaten ſind in den Sand geſtreckt. An der unteren Sieg 
ollen die Saatfelder der Orte Mondorf und Bergheim faſt 
anz durch Hagel und heftige Regengüſſe vernichtet worden ſein. 
m Brölthal von Hennef bis Waldbröl vernichtete ein Hagelſchlag 
die Ernte ſtrichweiſe zum größten Theil vollſtändig. Aus 
Neuhaldensleben wird berichtet, daß die Roggenernte ſtrich⸗ 
weiſe ganz vernichtet iſt. Auch aus der Gegend von Kaſſel wird 
emeldet, daß in einzelnen Strichen der Hach dem Getreide großen 
Schaden gethan hat. Ebenſo hat zwiſchen München und Mering 
ein ſchreckliches Gewitter die Ernte faſt gänzlich vernichtet. In 
allen Theilen Sachſens iſt der Schaden, den das Getreide und 
die Roggenfeldfrüchte erlitten haben, ein ſehr bedeutender. Um 
Sprottau wurde die Ernte durch Hagelſchlag total vernichtet. — 
Das iſt nur eine kleine Ausleſe aus den vorliegenden Hiobs⸗ 
botſchaften. Aber ſie iſt immerhin groß genug, um die Schäden 
ahnen zu laſſen, welche die letzten Unwetter dem Saatenſtande zu⸗ 


gefügt haben. 


Möglicherweiſe — ſoſh 


ch] Spandau zu auszumarſchiren. 


Schmalkalden, 5. Juli. Die Regierung von Meiningen 
ordnete wegen des ſchlechten Standes des Wintergetreides 
= 2 ge Erhebung an, ob genügendes Saatgut vor⸗ 
anden iſt. 


ilitäriſches. 
= Probemobiliſirungen. Wie die „A. R. K.“ vernimmt, ſollen 
bis zum Beginn der Uebungen in größeren Truppenverbänden nach 
und nach bei ſämmtlichen Regimentern der Gardekavallerie Probe⸗ 
mobiliſirungen durchgeführt werden. Nachdem zunächſt das 1. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment ſowie das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment in 
den Mobilmachungszuſtand verſetzt waren, geſchah dies in zweiter 
Linie beim Regiment der Gardes du Corps, welches am Mittwoch 
voriger Woche in kriegsmäßiger Ausrüſtung einen Uebungsmarſch 
bis Paaren a. d. Wublitz unternahm, von dem es erſt Abends 10 
Uhr zurückkehrte, um a orgen 5 Uhr ſchon wieder auf 
. uch dies Regiment iſt durch Ab⸗ 
kommandirungen von Mannſchaften der beiden hier garniſonirenden 
Garde⸗Ulanen⸗Regimenter auf Kriegsſtärke gebracht worden. 
ſeinem Uebungsmarſch am Mittwoch Nachmittag wurde es von 
furchtbarem Gewitterſturm und ⸗Regen überraſcht. Dadurch hat 
r insbeſondere die neuen weißen Koller, ſtark 
gelitten. 


Lokales. 


Poſen, 7. Juli. 
—b. Der Verein der deutſch⸗freiſinnigen Partei in Poſen 
ielt am Sonnabend Abend vor der Verſammlung, die gegen das 
eiterbeſtehen der Getreidezölle proteſtirte, im kleinen Lambert⸗ 
ſchen Saale ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr 
Rechtsanwalt Fahle erſtattete in derſelben den Geſchäftsbericht, 
der wie folgt lautet: Mit dem diesmaligen Berichtsjahre pro 1890 
hat der Verein das zwölfte Jahr ſeines Beſtehens zurückgelegt. In 
den Vorſtand waren am 8. Februar 1890 wieder⸗ bezw. neugewählt 
worden die Herren Fontane, Fahle, Dr. Friedländer, Adolf Kanto⸗ 
rowiez, Rechtsanwalt Landsberg, Richter, Aßmann, Mallachow und 
Jaffé. Letztgenannter Herr lehnte den Eintritt in den Vorſtand 
ab. Herr Aßmann hat im Herbſt v. Is. Poſen verlaſſen und ſein 
Amt niedergelegt. Derſelbe hat 1 0 bei der Reichstagswahl 
im Februar 1890 ſich ſo eifrig an den Vorbereitungsarbeiten be⸗ 
theiligt, daß wir bedauern müſſen, denſelben ſchon nach ſo kurzer Ange⸗ 
hörigkeit aus dem Vorſtande verloren zu haben. Noch ſchmerzlicher 
iſt für den Verein der Umſtand geweſen, daß Herr Kaſſirer Richter, 
der langjährige Schatzmeiſter des Vereins, durch ſchwere Krankheit 
betroffen nicht mehr in der Lage geweſen iſt, an den Geſchäften 
des Vorſtandes Theil zu nehmen. Wir können bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nur den Wunſch ausſprechen, daß Herr Richter ſeine volle 
Geſundheit und Arbeitskraft wiedererlangen und daß es uns ver⸗ 
gun jein möge, ihn in unſerem Verein wieder begrüßen zu können. 
er Verein zählte am 31. Dezember 1889 153 Mitglieder; gegen⸗ 
wärtig ſind 141 Mitglieder vorhanden, ſo daß ein kleiner Rück⸗ 
gang eingetreten iſt. Derſelbe hat ſeinen Grund weſentlich darin, 
daß mehrere Mitglieder verzogen, andere dagegen verſtorben ſind. 
Ausgeſchieden ſind ſonſt nur 2 Mitglieder. Obwohl der 
Rückgang des Mitgliederbeſtandes ein geringfügiger iſt, 
ſo bleibt doch zu wünſchen, daß in Zukunft nicht blos jeder 
Rückgang vermieden, ſondern daß auch eine Mehrung des⸗ 
ſelben erzielt wird. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß eine ſolche 
um Hunderte von Perſonen eintreten müßte, wenn nur 


Jeder, der freiſinnig iſt und freiſinnig wählt, darauf halten 
wollte, auch eingeſchriebenes Mitglied unſeres Vereins zu 
ſein. Wir bitten deshalb unſere Mitglieder, daß dieſelben, 


ein Jeder in ſeinem Kreiſe, darauf hinwirken mögen, da 
ihre Freunde und Bekannten, ſoweit dieſelben unſerer politiſchen 
Richtung huldigen, ihren Beitritt zu dem Vereine erklären. — Ab⸗ 
eſehen von einem Abſchiedsfeſte, das der Verein im März 1890 
für Herrn Herrmann Meyer bei deſſen 1 0 5 von Poſen veranſtaltete, 
hat ſich die a im Berichtsjahre im Weſentlichen be⸗ 
ſchränkt auf die Betheiligung bei den Reichstagswahlen und bei 
den Stadtverordnetenwahlen. Zur Zeit der vorjährigen General⸗ 
verſammlung ſtanden die Reichstagswahlen unmittelbar bevor. Für 
die Deutſchen im Wahlkreis Poſen iſt es zur Zeit unmöglich, gegen 
die Ueberzahl der polniſchen Stimmen erfolgreich anzukämpfen. 
Von dieſer erfahrungsmäßig feſtſtehenden Thatſache ausgehend 
haben wir uns auch bei den letzten Reichstagswahlen darauf be⸗ 
ſchränkt, in der Perſon des Herrn Rechtsanwalts Herſe einen Zähl⸗ 
kandidaten aufzuſtellen und Stimmzettel drucken zu laſſen, welche 
in vorher öffentlich bekannt gemachten Lokalen ausgelegt und 
durch beſonders angeſtellte Perſonen vor den ahllokalen 
vertheilt worden ſind. Sonſt hat der Verein ſich an den Reichs⸗ 
tagswahlen, welche zu unſerer großen Genugthuung die Kartell⸗ 
majorität vernichteten, durch Leiſtung eines größeren Beitrages zu 
dem Zentralwahlfonds der Partei betheiligt. — Die überwiegende 
Bedeutung für unſere Vereinsthätigkeit haben die Stadtverordneten⸗ 
wahlen des Herbſtes 1890 gehabt. Bei dieſen Wahlen or unſer 
Vorgehen von Erfolg geweſen. Wir ſtanden allein gegen die Kon⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen auf der einen und gegen die 
Polen auf der anderen Seite. Gleichwohl haben wir in der 
J. Abtheilung an die Stelle zweier Mitglieder der Kartellpartei zwei 
3 als Stadtverordnete durchgeſetzt. Ebenſo iſt in der 

Abtheilung ein der Kartellpartei angehöriger Stadtverordneter 
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durch die Wahl eines Freiſinnigen beſeitigt worden, während Ta 
in dieſer Abtheilung der Beſitzſtand gewahrt iſt. In der III. A 
theilung haben wir allerdings den Sitz in dem zweiten Bezirke 
verloren, dagegen unſeren Beſitzſtand im erſten Bezirke 
Ane Das Ergebniß der Ergänzungswahlen von 1890 iſt: in 

btheilung I. 4 Freiſinnige, in Abtheilung II. 3 Freiſinnige und 
1 Nationalliberaler, in Abtheilung III. 1 
vative und 1 Pole. Zuſammen alſo 8 Freiſinnige. Unſere Partei 
hat demgemäß von 12 frei gewordenen Mandaten, 8 für ſich er⸗ 
rungen. Dies zufriedenſtellende Ergebniß iſt durch eine Organi⸗ 
ſation der Bablarbeit erreicht worden, welche im Weſentlichen 
der Organiſation in den 1 2 entſprochen hat. Der Vor⸗ 
ſtand hat durch Cooptation ein Wahlkomitee zur Vorbereitung und 
Durchführung der Stadtverordnetenwahlen gebildet und die Kan⸗ 
didatenliſte berathen. Letztere wurde in der freiſinnigen Wähler⸗ 
verſammlung am 10. November 1890 genehmigt und demnächſt 
durch Deputirte für die einzelnen Wahlbezirke und Vertrauens⸗ 
männer innerhalb derſelben dafür Sorge getragen, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der Wählerverſammlung zur Durchführung gelangten. 
dem einen Punkte wich die Organiſation der Wahl⸗ 
arbeit bei den letzten Sable ab len von derjenigen 
der Vorjahre ab. Die Wahlverſammlung genehmigte den 
Vorſchlag des Wahlkomites, die früher beliebten Bezirksverſamm⸗ 
lungen fortfallen zu laſſen. Das Ergebniß der Wahlen hat be⸗ 
wieſen, daß es auch ohne die Bezirksverſammlungen geht und daß 
durch Vermeidung derſelben an Zeit und Kraft geſpart werden 
kann. Die letzten Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen waren des⸗ 
halb von 1 Bedeutung, weil die Neubeſetzung meh⸗ 
rerer Stellen im Magiſtratskollegium und darunter hauptſächlich 
die Neubeſetzung der Stelle des Erſten Bürgermeiſters in Ausſicht 
ſtand. Es mußte verſucht werden, durch die Ergänzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Gewähr dafür zu ſchaffen, daß den 
berechtigten Wünſchen des freiſinnigen Theils der Bürgerſchaft 
Rechnung getragen werde. Dieſes Ziel iſt erreicht worden. Wir 
können vertrauen und hoffen, daß die Veränderungen im Ma⸗ 
giſtrats⸗Kollegium, welche ſich in dieſem Jahre pollzogen haben, 
für die Stadtgemeinde nutzbringend und ſegensreich ſein werden 
und daß der Eintritt thatkräftiger Männer mit freiſinnigen 
Anſchauungen auf dem politiihen und wiͤrthſchaftlichen 
Gebiete in das Magiſtratskollegium dazu beitragen wird, ein freies 
und geſundes Gemeindeleben herbeizuführen, innerhalb Bote alle 
Kräfte zur Bethätigung, im Intereſſe des gemeinen Wohles zur 
Entfaltung gelangen können. Wir können endlich vertrauen und 
hoffen, daß auch in Zukunft bei der Neubeſetzung erledigter Stellen 
im Magiſtratskollegium die Wünſche der flag an Pie ürgerſchaft 
Berückſichtigung finden werden. Im Anſchluß an dieſen Geſchäfts⸗ 
bericht trug der Vorſitzende den Kaſſenbericht vor. Nach demſelben 
ſchloß die r Rechnung des Vorjahres mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 513,53 Mark, dazu kamen die Mitgliederbeiträge pro 1890 
mit 365 Mark, zuſammen 878,53 Mark. Die Ausgaben betrugen 
671,30 Mark (davon für die Stadtverordnetenwahlen 357,84 Mark) 
ſodaß ein Beſtand von 207,23 Mark verbleibt, wozu noch eine 
Zinseinnahme von 17,95 Mark kommt, ſodaß der Geſammtbeſtand 
225,18 Mark beträgt. Die Verſammlung ertheilte die Decharge 
und wählte darauf die dem Vorſtande noch angehörenden Mitglie⸗ 
der in denſelben wieder, ſowie die Herren Stadtverordneten 2 
berg, Stadtrath Schweiger und Stadtverordneten Joſef Bach an 
Stelle der ausgeſchiedenen. 


* Neue Telegraphenbetriebsſtelle. In Rungwo (Kreis 
Wongrowitz) wird am 10. d. Mts. eine mit der Kaiſerlichen Orts⸗ 
Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle mit beſchränktem 
Tagesdienſt eröffnet werden. 

n. 186 Ferienkoloniſten hat das hieſige deutſche Komite für 
1 in dieſem Sommer ausſenden können. Davon ent⸗ 
allen 90 Kinder auf die 4 Landkolonien, 24 Kinder auf die Prinz 
und Prinzeſſin Wilhelm⸗Kinderheilſtätte in Inowrazlaw, 40 Kinder 
auf Einzelpflege und 32 Kinder auf die Stadtlolonie. Die Haupt⸗ 
maſſe der Ferienkoloniſten reiſte geſtern ab. Auch die Stadtkolonie 
iſt geſtern zuſammengeſtellt worden. 

d. Der hieſige polnische Mäßigkeitsverein richtet in den 
polniſchen Zeitungen an die polniſchen Landwirthe Angeſichts der 
herannahenden Ernte die n den ländlichen Arbeitern 
nicht, wie gewöhnlich Branntwein, ſondern lieber leichtes Bier 
oder andere Getränke zu geben. Erſtexen habe man bisher vielfa 
aus dem Grunde vorgezogen, weil die Arbeiter dadurch angebli 
leiſtungsfähiger würden. Selbſt wenn dies der Fall ſein ſollte, 
wäre es gewiſſenlos, ſich auf Koſten der Geſundheit der Arbeiter 
und zum Schaden der Sittlichkelt derſelben, welche durch Nichts 
ſo leicht, als durch den Branntwein untergraben werde, Ser 
zu verſchaffen. Dieſer Vortheil ſei aber auch in Wirklichkeit nicht 
vorhanden, da die Stärkung der Kräfte in Folge des Branntwein⸗ 

enuſſes nur eine ſcheinbare, augenblickliche ſei, ſpäter aber die 
Energie nachlaſſe. Der Branntwein trinkende Arbeiter ſei weniger 
ausdauernd und arbeite weniger, als der nüchterne, welcher ſich 
durch ein geſünderes Getränk, als der Branntwein es ſei, ſtärke. 
Der Arbeiter, welcher den ganzen Tag in der Sonnenhitze oder 
bei ſchlechtem Wetter arbeitet, bedürfe unzweifelhaft eines ſtärkenden 
Getränks, aber ein ſolches Getränk ſei der Branntwein nicht; 
dieſen können in ſehr erfolgreicher Weiſe leichtes Bier, fäuerliche 
oder Frucht⸗Getränke, Kaffee oder Thee erſetzen. Es gebe übrigens 
im Großherzogthum ſchon Gegenden, in denen die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter keinen Branntwein erhalten; nach dieſem Beiſpiele ſollten 
ſich die Landwirthe auch in den übrigen Gegenden richten, wenn 


reiſinniger, 2 Konſer⸗ 


Bom ruſſiſchen Kaiſerhofe. 
III. 
Die Kaiſerin und ihre Umgebung. 


In Rußland hat es mehr regierende Kaiſerinnen gegeben, als 
in irgend einem anderen modernen Staate; dafür haben die Ge⸗ 
mahlinnen der regierenden Herren nirgends geringeren Einfluß auf 
den Gang der Regierungsgeſchäfte geübt als in Rußland. So iſt 
es unter Paul, unter Nikolaus, unter dem erſten und dem zweiten 
Alexander und ſo unter Alexander III. geweſen. Das fällt um ſo 
ſchwerer ins Gewicht, als die Ehe des jetzigen Kaiſers glücklicher 
und ungetrübter ausgefallen iſt, als die irgend eines ſeiner Vor⸗ 

änger. Zu dieſem Glück aber hat beigetragen, daß der ſelbſt⸗ 
ende Monarch niemals in die Lage gekommen iſt, dem Ein⸗ 
ufje ſeiner Gemahlin Widerſpruch leiſten zu müſſen. Ob an der 
n dieſer Rückſicht geübten Zurückhaltung der Tochter Chriſtians IX. 
richtige Beurtheilung der Chaxakter⸗Eigenſchaften ihres Gemahls 
oder angeborene Anſpruchsloſigkeit den Hauplantheil ehabt hat, 
mag dahingeſtellt bleiben. Thatſache iſt, daß Maria Feodorowna 
ſich ſtets mit der Stellung der Gemahlin des Zaxen be⸗ 
nügt und dadurch den Grundſtein zur Zufriedenheit bs 
aufes und ihrer Ehre gelegt und daß ſie in Rußlan 
außerordentliche Popularität erworben hat. Beiläufig darf bemerkt 
werden, daß die däniſch⸗ruſſiſche Heirath ein ſeit Anfang der ſechs⸗ 
ziger Jahre beſtehendes, von beiden Höfen mit Vorliebe gehegtes Projekt 
eweſen war, und daß die Hinwegräuwung der demſelben wieder⸗ 
olt in den Weg getretenen Hinderniſſe weſentlich mit der ruſſiſchen 
Volkszufriedenheit darüber zuſammenhing, daß die nächſte Kaiſerin 
keine Deutſche ſein würde. Das erſte Hinderniß trat im Winter 
1863/64 ein. Noch waren die herben Verſtimmungen Gortſchakows 
über des demokratiſchen Dänemark polenfreundliche Demonſtrationen 
pom Jahre 1863 nicht verwunden, als der Ausbruch des ſchleswig⸗ 


d ſcheidenſten. 


holſteiniſchen Krieges und die in Veranlaſſung deſſelben den Damen 
des Glücksburgiſchen Königshauſes durch den Kopenhagener Pöbel 
zugefü ten ſchimpflichen Beleidigungen (Februar 1864) den Freunden 
ieſes Heirxathsprojektes ernſte Sorgen bereiteten. Ein Jahr ſpäter 
ſtarb der der nzeſſin Dagmar zunächſt beſtimmte älteſte Sohn 
Alexanders III., und es Benin fraglich, ob um das gewaltſam 
zerriſſene Band neue Fäden würden geſchlungen werden können. 
Daß das geſchah, hat erheblich dazu beigetragen, der gegenwärtigen 
Kaiſerin von vornherein günſtigen Boden zu bereiten. 
Dieſen Boden hat die anmuthige, jetzt vierundvierzigjährige 
Seiter in höchſt glücklicher Weiſe anzubauen gewußt. Angeborene 
eiterkeit und Lebensluſt ſetzen ſie in den Stand, dem unaufhörlich 
von inneren und äußeren Konflikten 2 a Gemahl, trotz 
innerer nervöſer Exxegtbeit, ein immerdar heiteres Geſicht zu 
zeigen. Ehelichen Einfluß braucht der Kaiſer nicht zu fürchten, 
weil derſelbe niemals auf Gegenſtände politiſcher Natur gerichtet 
iſt. Gelegentlich hat man von Sympathien der fkandinaviſchen 
Fürſtentochter für die Finnländer geredet — davon, daß die Sym⸗ 
pathien in Thaten umgeſetzt worden wären, hat indeſſen niemals 
und am wenigſten jetzt etwas verlautet, wo die Ausnahmeſtellung 
des nordiſchen Großfürſtentbums ernſtlich in Frage geſtellt worden 
iſt. Maria Feodorownas Inſpirationen ſind die denkbar be⸗ 
Verwendet die Kaiſerin ſich das eine oder das andere 
Mal nach Frauenart für Löwen der Hofbälle oder für Günſtlinge 
befreundeter Damen, ſo geſchieht das in ſo naiver und anſpruchs⸗ 
loſer Weiſe, daß der Fürſprecherin auch im Weigerungsfalle nicht 
gezürnt werden kann. 

Gerade weil der Kaiſer ungeſellig geworden iſt und weil ſeine 
Theilnahme an Hoffeſtlichkeiten nur in Ausnahmefällen ermunternd 
wirtt, ſieht er es gern, wenn ſeine Gemahlin an Tanz und Spiel 
unerſchöpfliche Freude findet, in die bezüglichen Veranſtaltungen 
Leben und Abwechſelung bringt und der Göttin Mode Rechnun⸗ 
gen trägt, die nicht ſelten eben ſo lang ſein ſollen wie diejenigen 


weiland Joſephinens, der erſten Gemahlin Napoleons. Als fer⸗ 
nere Tugend wird der Kaiſerin die Gabe eder mit Jeder⸗ 
mann leinſchließlich ihrer Schwäger und Schwägerinnen) aus⸗ 
kommen und ſich mit immer gleichem Geſchick durch die an Höfen 
einmal unvermeidlichen Intriguenſpiele winden zu können. Daß 
ſie gelegentlichen Ausbrüchen der Heftigkeit des Kaiſers außer⸗ 
ordentlich taftvoll begegnet, verſteht ſich bei einer Frau von jo 
gluͤcklicher und beſcheidener Anlage natürlich von ſelbſt. 


Einen Stoß baben Lebensluſt und Lebenskraft Maria 
Feodorowna's freilich auch ſchon erfahren. Während die Kaiſerin 
die in das letzte der der vorigen Regierung und die in die 
erſten Regierungszahre Alexanders III. gefallenen ſchweren Prü⸗ 
fungen und Gefahren anſcheinend mit immer gleicher Leichtlebigkeit 
zu überwinden vermochte, hat die Eiſenbahnkataſtrophe von Borki 
dieſe geſunde Natur bis ins Mark erſchüttert. Wochenlang ver⸗ 
mochten die Nerven der zarten Frau ſich nicht von dem Eindrucke 
dieſer entſetzlichen Zerſtörungsbilder zu erholen, und lange genug 
mußte ein Regime von Schonung und Ruhe eingehalten werden. 
Die Befürchtung, daß der Schreckenstag dauernde Spuren hinter⸗ 
laſſen und den Eintritt der Kaiſerin in eine Heilanſtalt nothwendig 
machen würde, hat ſich indeſſen nicht erfüllt und der kaiſerliche 

of hat ſeit zwei Jahren ziemlich unverändert die frühere 
hyſiognomie wiedergewonnen. 


Im Anitſchkow⸗Palais herrſcht wie in Gatſchina das frühere 
athemloſe Geſellſchaftstreiben, das ſeinen Theilnehmern für genuß⸗ 
reich und wohlthuend gilt, weil es für ruhige Einkehr und Samm⸗ 
lung ſchlechterdings keine Muße übrig läßt. Montenegriniſche und 
griechiſche, heſſiſche und mecklenburgiſche Beſuche, Verlobungen, 
Hochzeiten, Heirathspläne, Reiſen und Reiſeprojekte haben ſi 
während der letzten Jahre ſo dicht aneinandergedrängt, als o 
Rückſichten auf die phöſiſche und moraliſche Geſundheit der Kaiferin 
nicht mehr erforderlich ſeien. 
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fie nicht den ve 
rdienten Vorwurf auf ſich laden wollen, da 
kanten Bolt demoraliſtren und deſſen Geſundheit und Zustand 


Ob. Diebſtahl 
in der Wohn von Werthſachen. 
ung eines Kellners in der St. Martinſtraße ein großer 
Diebitahl an Goldſachen verübt worden. Es find geſtohlen: eine 
M. H. (Werth 40 Mark), eine 
edaillon, 
oldrand nebſt u = goldener Kette mit Me⸗ 


olden 
tein ert 130 Be 


2 M.), ein goldener 
auf der Spurt Armband mit Stmititein. — Dem Dieb ift wan 
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Celegraphifhe Nachrichten. 


Wien, 6. Juli. An vielen Punkten Bosniens und der 
Herzegowina wurde am 4. d. Mts. um 11½ Uhr Nachts 
a 90 ſtarker, fünf Sekunden anhaltender, von unterirdiſchem 
. begleitetes Erdbeben von Südweſt nach Nordoſt ver⸗ 
Windſor, 6. Juli. Der Kaiſer begab ſich heute Mor⸗ 
gen in Begleitung des Herzogs von Connaught und zahlreicher 
Stabsoffiziere zu Pferde von dem Schloß nach dem Eton 
College, um die der Freiwilligen Truppe angehörigen Zöglinge 
deſſelben zu beſichtigen. Ungefähr 300 Freiwillige traten auf 
den Spielfeldern an. Bei Erſcheinen des Kaiſers intonirte die 
Freiwilligen⸗Kapelle die Nationalhymne. Nach dem Vorbei⸗ 
marſch ſtellten ſich die Freiwilligen in Linie auf und brachten 
auf den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus, in welches die übrigen 
anweſenden Zöglinge begeiſtert einſtimmten. Der Kaiſer dankte 
huldvollſt und hielt eine kurze Anſprache an die Freiwilligen, 
in welcher er ſich lobend über das Exerzieren äußerte und 
hinzufügte, wenn die Freiwilligen je berufen werden ſollten, 
das Schwert im Ernſtfalle zu ziehen, ſo hoffe er, daß dies 
für eine gute Sache geſchehen würde und daß ſie (die Frei⸗ 
willigen) denſelben Muth und Eifer zeigen würden, welcher den 
britiſchen Soldaten ſtets ausgezeichnet. 

Heute Nachmittag fand in der alten St. Georgs⸗Kapelle 
des hieſigen Schloſſes die Vermählungsfeier der Prinzeſſin 
Louiſe von Schleswig⸗Holſtein mit dem Prinzen Aribert von 
Anhalt ſtatt. Der Bräutigam trug preußiſche Uniform mit 
en geſtern von der Königin ihm verliehenen Inſignien des 
Bathordens. Vor dem Schloſſe war eine Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt, und Gardiſten in Galauniform bildeten auf dem Wege 
von Caſtle Hill bis zur Kapelle Spalier. Die Theilnehmer 
an der Feier begaben ſich in einzelnen reichgeſchmückten Zügen 
in die Kapelle. Den erſten Zug bildete die Familie des 
Bräutigams. Der zweite äußerſt impoſante Zug beſtand aus 
= Wagen, in denen der Kaiſer und die Kaiſerin, der Prinz und 
Edi Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die Herzogin von 

1 der Herzog und die Herzogin von Connaught, der Prinz 
u die Prinzeſſin von Battenberg ſaßen; im dritten Zuge 
am der Bräutigam in Begleitung ſeines Bruders, des Erb⸗ 
N 8 im vierten Zuge die Königin, 

ie 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und ihres Bruders Viktor. 


n der letzten Nacht iſt 


Loud 

ſich anläßlich der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers in London 
und fruchtbringenden Konferenzen mit 
r 68 würden zwar keine Verträge zu 


indeß möglich, daß die in dünnen herbeizuführen ſein, es ſei 


im Kriegsamt Brownlow erklärte 1er a 


Anfrage, wenn den Freiwilligen, die an 
deutſchen Kaiſer am nächſten Sonnabend er Revue vor dem 


A 2 2 ud theilnähmen, eine 
Löhnung gegeben würde, ſo würde dies : 
Revue beeinträchtigen, da der Zweck derſelben ſei, u 5 


Anzahl Bürger zu zeigen, die dem Staate unentgeltlich «: 
Zur Deckung = Reiſe⸗ und weg een 5 dienten 
Regierung indeß den an der Revue thei 
Schilling pro Mann vergüten. f 
Bern, 6. Juli. Die Reviſion der Bundesverfaſſun 
ie die Einführung der Initiative, wurde in der geſtri⸗ 
gen Volksabſtimmung mit 168 308 gegen 116 824 Stimmen 
d. h. mit den Stimmen von 17¼ Kantons gegen diejenigen 
von 4½ Kantons angenommen. — Das Dekret, betreffend 
die Betheiligung des Kantons Bern mit ca. 10 Millionen 
Fres. an dem Bau der neuen Eiſenbahnlinien, darunter eine 
Bahn durch den Simplon, deren Koſten auf eine Million ver⸗ 
anſchlagt werden, ſowie eine Linie Bern⸗Neuenburg⸗Thun⸗ 
Simmenthal⸗Vevey wurde in der Volksabſtimmung mit 26 349 
gegen 13 448 Stimmen angenommen. 3 
der paris, 6. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte in 
Glas den Vormittagsſitzung alle Zollſätze für Töpferwaaren, 
en und Kryſtalle und begann ſodann die Berathung 
der Zölle für Garne. 
Arb Marſeille, 6, Juli. In einer geſtern Abend in der 
Arbeiterbörſe abgehaltenen von dem Syndikat der Hafenarbei⸗ 
ter einberufenen Verſammlung wurde beſchloſſen, am nächſten 
Dienſtag ein großes Meeting zu veranstalten, zu welchem alle 
Korporationen eingeladen werden ſollen. Daſſelbe wird in der 


w 
nehmenden Korps Kr 
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Arbeiterbörſe ſtattfinden und in der Verſammlung ſoll gegen 
das Dockmonopol proteſtirt werden. 


Trieſt, 6. Juli. Der Lloyddampfer „Eſpero“ iſt, von 
Konſtantinopel kommend, geſtern hier eingetroffen. 


Newyork, 7. Juli. Ein furchtbarer Sturm zerſtörte 


geſtern Morgen in Batonrouge (Luiſiana) mehrere Häuſer, Ser 


Die einſtürzenden Mauern 


darunter das Regierungsgebäude. 
Bisher 


des Strafgefängniſſes tödteten viele Gefangene. 
wurden 8 Todte und 28 Verwundete herorgezogen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 7. Juli. 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Chelmicki 
aus Zakrzewo und Rudnicki aus Zamosc, Inſpektor Lindner aus 
Berlin, Agent Libelt aus Breslau, Propſt Weſolowski aus Murzy⸗ 
nowo, Hauptmann Bienek aus Oſtrowo, die Aerzte Dr. Karczewski 
aus Kowanöôwko und Dr. Stefanowicz aus Obornik, Rentidre Frau 
Sn oe Berlin und Frau Dr. Wiczkowska und Schweſter 
aus Lemberg. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Wisliceny aus Konarski und v. Schweinichen aus Auguſtenhof, 
Kreispbyſttus Frau Dr. Pabſt aus Mogilno, General⸗Agent Kruſe 
aus Berlin, Amtsrichter Unger aus Inowrazlaw, die Kaufleute 
Götze aus Schneeberg i. S., Leo aus Dresden, Gerſtel und Salo⸗ 
Leipete aus Berlin, Meyer aus Königsberg und Nöther aus 

eipzig. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Rittergutsbeſitzer 
Zuelzer aus Schleſien, königl. Landrath v. 1 
aus Wongrowitz, Direktor Drangendorf aus Eſſen, die Fabrikanten 
Aſſenheim aus Elberfeld und Sudin aus Hannover, Theologe 
Weishaupt aus Berlin, Rentier Soeding aus Arnſtadt, die Kauf⸗ 
leute Marks und Bruder aus Auſtralien, Henke aus Nordhauſen, 
Gidding aus Dresden, Zweigert aus Hamburg, Obermann aus 
Leipzig, Frau Biberfeld und Fräulein Iſaackſohn aus Colmar, die 
Brivatieren Lehmann aus Berlin und Frau Eilers und Tochter 


aus Naumburg. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Mittwoch aus Schrimm, Fuß, Freund und Niſſel aus Berlin, 
Beiſel aus Lahr und Schön aus Breslau, Lehrer Lange aus Lobſens, 
Brunnenbaumeiſter Gebhardt aus Grätz, Techniker Schiebor und 
Bautechniker Schur aus . Privatier v. Urbanowski aus 
Berlin, Wirthſchafterin Chomſe aus Liſſa. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Frau Catharina Perlinska 
nebſt Familie aus Poſen, die Kaufleute Müller aus Nordhauſen, 
Schulz aus Hamburg, olf aus Grünberg, Hecht aus Mainz, 
Bodlaender aus Breslau u. Schrader aus Leipzig, Beamter Schulze 
u. Frau aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Großmann aus Klenkowa, 
Verſicherungs⸗Inſpektor Bümlow aus Greifswald, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer und Lieutenant d. R. Gyps aus Gypsthal bei Züllichau, 
Gutsbeſitzer v. Koſtrzenski nebſt Frau aus Friedenfeld, Offizier 
Behr aus Warſchau, Rentier Wehr aus Mogilno, Oberamtmann 
v. Schweinichen aus Auguſtenburg. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Gutsbeſitzer Otoniewski aus Gluscino, Buchhändler Hoffmann aus 
Berlin, die Kaufleute Schneider aus Leipzig, Schuhmacher aus 
Mainz Weiß aus Berlin und Herrmann aus a a. ©. 


Theodor Jahns Hotel garni. Rentier Hoffmayer aus Schön⸗ 
lanke, Gutsbeſitzer Gollina aus Morkownica, Gutsverwalter Nickel⸗ 
mann aus Wlosciejewki, die Kaufleute Deutſch und Meierſohn aus 
Berlin und Gerechter aus Schrimm. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute Levy 
und Jurſtens aus Hamburg, Twardowski aus Thorn, Immel aus 
Schenkelburg, Hauch und Jaden aus Berlin, Lubinski aus Bres⸗ 
lau, Häsler aus Liegnitz Schwarz aus Rennersdorf, Händler Zille 
aus Wapno, Eigenthümer Hoffmann aus Budzin, Baumeiſter Rei⸗ 
mann aus Breslau und Brauer Schmidt aus Liſſa i. P. 


Handel und Verkehr. 


Breslau, 6. Juli. In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung 
der vereinigten Oelfabriken wurde die Dividende pro 1890/91 
auf 10 Prozent (gegen 4¼ im Vorjahre) und die Abſchreibungen 
auf 170 000 M. (gegen 67650 M. im Vorjahre) feſtgeſetzt. Die 
Generalverſammlung wurde auf den 29. d. M. anberaumt. 

5 ar 6. Juli. Der Aufſichtsrath der Allgemeinen 
deutſchen editanſtalt hat beſchloſſen, der am 27. d. Wit. ein⸗ 
3 Generalverſammlung den Antrag zu unterbreiten, 
aß von der zweiten Hälfte des ſtatutenmäßigen Aktienkapitals ein 
Theilbetrag von zwölf Millionen ausgegeben werde. Die neuen 
Aktien ſollen zu 150 den alten Aktionären derartig zur Verfügung 
geſtellt werden, daß auf zehn alte Aktien im Nominalbetrage von 
3000 M. eine neue Aktie im Nominalbetrag von 1200 M. entfällt. 
Die e werden auf verſchiedene Termine bis zum 

unk 1892 vertheilt. 

* München, 6. Juli. Der offizielle Saatenſtand⸗Bericht ei 
das geſammte Königreich Bayern konſtatirt: Der Verlauf des 
Monats Juni war ſehr günſtig. Das Wintergetreide dünn, das 
Sommergetreide durchweg vortrefflich, die Kartoffeln befriedigend, 
theilweiſe naßfaul. Das Wieſenheu iſt trocken eingebracht. Klee 
und Futerrüben ſind gut, Raps iſt mittelmäßig, Hopfen iſt gut 
entwickelt. Die Obſternte wird reichlich. In den Weinbergen 
machen ſich die Froſtſchäden bemerkbar, der Tabak hat günſtig 
geſetzt, Hülſenfrüchte ſind vorzüglich. In ganz Bayern ſteht eine 
gute Mittelernte zu erwarten. 

Wien, 6. Juli. Die Verwaltung der Buſchtehrader Eiſen⸗ 
bahn erklärt in einer Eingabe an die Regierung wegen Konverſion 
ihrer Prioritäts⸗Aktien und Ausgabe von vierprozentigen bis zum 
Jahre 1946 zu amortiſirenden Prioritäts⸗Aktien, daß gleichzeitig 
mit der Amortijation der neuen Prioritäten auch die Tilgung der 


Aktien beginnen ſoll. 
** Wien, 6. Juli. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 25. 


uni bis 1. Juli 795 796 Fl., Mindereinnahme 1902 Fl. 
ien, 6. Jull. Ausweis der ER Staatsbahn 
8 DR vom 25. Juni bis 1. Juli 744 847 Fl., Mehreinnahme 
Aber London, 6. Juli. Wollauktion. Preiſe feſt, unver⸗ 
tt. 
„Kairo, 6. Juli. Der Bericht der General - Direktion der 
Dale konſt Jahr 1890 eine Nettoeinnahme von 


FC 
und, d. i. um und mehr als im Jahre 
und 530 000 Pfund über den Durchſchnitt. 


Bromb = nr Hand 
erg, 6. Juli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
GE Weizen 215-228 Mt. Roggen 185-195 Mt. — 
u nach Qual. 160—170 Mk. — Gerſte 150—160 Mk. — Koch 
Mi. Spiele Mk., Futtererbſen 155—165 Mk. Wicken 120—130 
Mart piritus 50er Konſum 68,00 Mark, 70er Konſum 48,00 


ark. 
Breslau, 6. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

a per a ee et. m 15 A e 
gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Juli 205,00 Gd., Juli⸗Au⸗ 


* 


FF TFT — 


uft 199,00 Gd., September⸗Oktober 192,00 Gd. — 9 
7000 Kilogr.) —. Per Juli 165,00 Gd. Juli⸗Auguſt 
— September⸗Oktober 138,00 Br. — Rübö! (per 
. —. Per Juli 61,50 Br., September⸗Oktober 61,50 Br. — 

piritus (per 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 

Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —,.— Liter. Per Juli (50er) 
65.00 Br. (70er) 45.0 Br. Juli An uft 45,00 Br., 
e 45,00 Br., September⸗Oktober nu 35 Br. 

eſt. 


1 Beob 
Meteoro 66 De r zu Poſen 


Wetter. L. Cell. 


0 


achm. 55, O mäßig beded 0 
6. Abends 9 754,9 O leicht 5 +15,9 
7. Morgs. 7 753.2 O ſchwach eiter ＋ 16,4 
Am 6. Juli Wärme⸗Maximum 4. 22,17 Celſ. 
Am 6. = Wärme⸗Minimum + 137° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. Juli Morgens 1,84 Meter. 
2 „ 6. 5 Mittags 186 = 


Morgens 188 


s 8 © 


Die Beerdigung unſerer Tochter Clara findet heute 
Nachmittag 5% Uhr ſtatt. 
Carl Schneider. 


Leitspindel-Drehbank, 


225 mm Spitzenhöhe, 
3 mtr zwiſchen Spitzen, 
völlig neu, umgehend zum Verkauf. 
4 Gefl. Offerten umgehend unter G. L. Poſen, Hotel 
e me, 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Jonds⸗Kurſe. 
uli. Befeſtigt. 
andbriefe 96,85, 4¾ ige ungariſche Goldrente 
ürken 18,35, Türkiſche Looſe 71,00, Bres 
Distontobank 98.25, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcher 
Bankverein 115,75, Kreditaktien 159,60, Donnersmarckhütte 77,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,50, Oppelner Zement 84,50, Kramſta 
124,50, Laurahütte 116,50, Vereln. Oelfabr. 103,75, Oeſterreichiſche 
Banknoten 173,40, Ruſſiſche Banknoten 223,15. 

Schleſ. Zinkaktien 193,00, Oberſ kl. Portland⸗Zement 92,50, 
Archimedes ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau —,—. 

47 41 1 5 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 58,50. 
Schleſ. Cement 111,50. 

Aan. Wed a. M., 6. Juli. (Schluß). Feſt. 

ond. Wechſel 20,355, 4proz. Reichsanleihe 105,80, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,30, 4½ proz. Papierrente 80,00, do. 4proz. Goldrente 96,10, 
1860er Looſe 124,10, 4proz. ungar. Goldrente 91,30, Italiener 91,80, 
1880er Ruſſen 96,20, 3. Oxientanl. 71,00, unifiz. 1 25 97,25, 
konv. Türken 18,15, 4proz. türk. Anl. 82,40, Zproz. port. Anl. 41,70, 
5proz. ſerb. Rente 88,40, proz. amort. Rumänier 99,10, 6pro 
konſ. Mexik. 86,50, Böhm. ei. 305, Böhm. Nordbahn 164 ¼, 
Franzoſen 262, Galizier 184¼ Gotthardbahn 136,00, Lombard 
93 ½, Lübeck⸗Büchen 157,50, Nordweſtb. 177, Kreditakt. 255%, 
Darmſtädter 135,80, Mitteld. Kredit 103,40, Reichsb. 144,70, Disk.⸗ 
Kommandit 175,20, Dresdner Bank 137,70, Bartier Wechſel 80,616, 
Wiener Wechſel 173,17, ſerbiſche Tabaksrente 88,40. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 255 ¼, Disk.⸗Kommandit 


Breslau, 6. 
3¼ % ige L.⸗ 
91,30, Konſolidirte 


175,40, Bochumer Gußſtahl 88,50, Harpener ——, Lombarden 
—,.— Portugieſen —.—. 

Privatdiskont 3 Proz. 

Wien, 6. Juli. (Schlußkurſe.) Staatsbahn auf Beilegung 


Budapeſter Differenzen höher. Lombarden ſchwach. Ungariſche 
Kreditaktien auf Budapeſter Käufe ſteigend. Renten ſchwach. 
Oeſterr. 4¼½% Papierrente 92,45, do. 5% 102,65, do. Silberr. 
92,65, do. Goldrente 111,30, 4proz. ung. Goldrente 105,20, do. 
Papierrente 101,55, Länderbank 211,00, öſterr. Kreditaktien 295,12 ½, 
ungar. Kreditaktien 343,00, Bankverein 112,25, Elbethalbahn 211,00, 
Galizier 211,75, P 242,00, Lombarden 104,75, 
Nordweſtbahn 204,25, Tabaksaktien 164,50, Napoleons 9,31, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruſſ. Banknoten 1,28 /, Silbercoupons 100,00. 
Paris, 6. Juli. Schluß. Markt beſſer bei anhaltender Ge⸗ 
Itftsifigeit, trotzdem allgemeiner, aber wenig bedeutender Fort⸗ 
ſchritt in den Kurſen, welche durch die Couponzahlungen beeinflußt 
w 


aren. 

Paris, 6. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,40, 4%, pro 
Anl. 105,70, Italiener 5% Rente 91,40, öſterr. Goldrente 96, 
ungar. Goldr. 91,06“, 3. Orient⸗Anl. 72%, Aproz. Ruſſen 
97,10, Egypter 488,12 ¼, konv. Türken 18,67 ¼, 
Lombarden 235,00, do. Prioritäten 328,75, Banque Ottomane 568,12“, 
Panama 5proz. Obligat. 24,00, Rio Tinto 571,87 ¼, Tabaksaktien 
357,00. Neue 3 proz. Rente 93,92 ½, Portugieſen 40.81. 


*) exflufive. 

London, 6. Juli. (Schlußkurſe.) Beſſer. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 103, 
zen 5proz. Rente 90%,, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Ruff 


Serie) 96%, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 


Goldrente 95°/,, 4proz. ungar Goldrente 89 ½, Aprozent. Spanier 
71%, 3½ proz. Egypter 91°), N unific. Egypter 96 ½, 8795. 
gr Egypter 101 ¼, 44, proz. Trib.⸗Anl. 101%,, 6proz. 1 Ya 
ttomanbank 12%, Suezattien 107, Canada Pacific 83%, De 
Beech k > 25 8 3 79%,, Argenti Gold» 
o Tin J % Ja proz. ee „ Argentin. 0; h 
anleihe von 1886 65, Argentin prozent äußere Go anleihe 
36, Neue Zprozentige a 83½, Silber 46 ¼. 
In die Bank floſſen 107 000 Pfd. 


er 
Aus der Bank floſſen 1000 000 Pfd. Sterl. nach Rußland. 
Petersburg, 6. Jul 1217 au London 59 8 152 

II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 102 /, do. ank 
rg Handel 267'/,, Petersburger Distontobant 582, Wars 
ſchauer Diskontobank „Petersb. intern. Bank Eh 1 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 143, Große Ruſſ. Eiſenb 
241¼, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 117½. 5 

e. 

eizen hieſiger loko 23 


Hrodukten stur 

Köln, 6. Juli. Getreidemarkt. 50, 
do. fremder loko 23,50, per 22,50, November 21,45. 
Roggen hieſiger loko 20,50 er loko 21,00, ver 1 20,65, 


45. Hafer biefiger loto 16,50, er 17.25. 
Nübel Toto 65,50, 15 ktober 63,00, per Mai 1892 63 
Bremen, 6. 


Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white A 6,25 Br. 


. Still. 
des Norddeutſchen Lloyd 109°, Gd. 
Norddeutsche Wollkämmerei 137 ½ Br. 


| 
| 


. 
1 


ürkenlooſe 70,60, 


en 
79, öſterr. 


— a ee * ira 


— . A XXX.... ⁵² DIET 


6. Juli. Getreidemarkt. e loko ruhig, 
olſt cher 1 neuer 225—240 ggen loko ruhig, mecklen⸗ 
7 loko neuer 215225, ruſiſcher loko fil, 160—170. Hafer 

g. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) matt, loko 61,00. — Spiritus 
ruhig, per Juli⸗Anguſt 32 Br., per Auguſt⸗September 33 
Br., per e ue lf 34 Br., 

Br. ee ruhig. Umſatz 1500 Sad. 


per Oktober⸗November 33 
Standard 1 loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. 


— Petroleum ruhig. 

Wetter: Heiter. 
5 urg, 6. Sat Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Juli 81¼, per Septbr. 79¼, per Dezember 


69, ver Ru 

5 6. Juli. . Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 

Rohzucker I. 15 t. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Juli 13,27%, per Auguſt 

Dfiober 12,32'/,, per Dezember 12,20, per März —. 

Produktenmarkt. Weizen loko be 90 Br 


6. Juli. 
g Gd. 9,32 Br. 8905 per Neolt 8. — Gd. 


— Mais per Juli⸗Auguſt Kohlraps per 
Auguſt⸗September 15,90 Gd., 2 — Better Veränderl. 
„ 6. Juli. Ease 


Rohzucker 888 behauptet, 
loko 34,50. Weißer Zucker feſt, . 3 per 100 Kilogr. per 
a 35,25, per Auguſt 35,12 ½, per Septbr. 34.87 ½, per Oktober⸗ 


uar 13005 
Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
5160 per Jul 27,60, per 11 70% per aer zii, Br 


27,60, rg November - = Februar 27,7 oggen Hebt per 
Juli 7,70, Be November⸗ Be 2 — ehl feſt, 
per Ju % 80, ver. Auguſt 61,40, per Ke 


uar⸗A Spi 
Kanu a 1, ver een SM 38,50, per RL 
n 
ee 6. Full 0 ramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. 11 Az in Fri ſchloß mit Feiertag. 
a ad, Santos 1000 Sad. Recettes für Sonnabend. 
99. Fat (Telenrumm der Hamburger Firma Peimann, 
9 u. er Kaffee, good average Santos, per September 
25 2255 Zn 5 5 per März 84,50. Behauptet. 
Amſterdam, 4. Getreibemaztt. Weizen auf Termine 
unverändert, per Rodenber 249. — Roggen loko feſt, do. auf 
Termine ſtei 1 De Oktober 2 er 5 85 189. — Raps per 


Herbſt —. 25 8 le au 
6. ca a 185% 
Arten. 3 — good — —. 60°, 


Antwerpen, etreidemarkt. Weizen befeſtigend. 
Wagen egen Sc Re .. behauptet. 


en, . Telegr. der Herren Wilkens 
u. Co.) La Plata⸗Zug, Tope 8. dal 5,35, Oktober 5,42 ½ 
Verkäufer, September —,—, November Dezember 5,42 ¼ Ver⸗ 


äufer. 
Antwerp 3. Juli. Petroleummarkt. (S ah 
Raffinirtes = weiß loko 16¼ bez. und Br., per due 16%, 
per Auguft 16%, Br., per Septem er⸗Dezember 16¼ Br Rubi 
London, Juli. 96 pCt. Iren er loko 15% ruhig. — 
Rüben⸗ 8 loko 13 ruhig. Centrifugal Cuba —. 
Lond uli i⸗Kupfer 55 In per 3 Monat 55%. 


London, 6. ul An der Küſte 9 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Bewi 
London, 6. Juli. 


Die Getreidezufuhren betrugen in dere 

Woche vom 27. Juni bis 3. Juli: Engliſcher Weizen 501, fremder“ 

Er engliſche Gerſte 433, fremde 5 096, engliſche Malsgerite 
17 256, fremde —, engliſcher Safer 527, fremder 94 en Eng⸗ 

liſches 48 443 Sack und — 

(Schlußber cht) Sämmt⸗ 


— — 415, 
Lon 6. Juli. Getreidemarkt. 
li 10 Geteldratten ruhig, Weizen ei behauptet, angefommener 
ſchwimmender tee Mehl ſehr les, Hafer ruhig, 
lehren williger. Uebrige Getreidearten ſtetig. ö 


emdes 


er per ber 


Glas . 6. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der 
dortgen Jh de 4133 Tons gegen 9 400 in derſelben Woche des 
origen J 
Ae Jul Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
nude 47 sh. 1 


6. er Getreidemarkt. Be und Mehl un⸗ 
verändert. Dis 2 d. höher. — Wetter: 
6. Zul. Baumwolle. e h Muth⸗ 


verpoo 
ene le, 8000 B Ruhig. esimport 
bool, 6. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. e umwolle 
Enge 10.000 B., davon für Spekulation u. Export 2000 B. Ame⸗ 
rikaner träge, Surats ruhig. 
Middl. amerikan. Lie e en: Juli⸗Auguſt 4% Ber: 
3 September⸗Oktober 4% Käuferpreis, Ottober⸗Rovem⸗ 1 
4965 do., Dezember -Januar 4% Werth, Februar ⸗ März 


rk, 6. Juli. (Anfangskurſe.) 8 Pipe line 
PR a 955 Juli — Weizen per et 99%, 


Berlin, 7. Zuli. Wetter: 
Newyork, 6. Jult. e e per Juli 1 D. 
01¼ C., per Auguſt 0 D. 98 
onds⸗ und Artien-Börfe. 

Berlin, 6. > Die N Börſe eröffnete in ziemlich feſter] d. 
Haltung bei ruhigem Verkehr ie von den fremden Börfenpläßen 
vorliegenden gar eine lauteten etwas günſtiger und übten 
auch hier einen befeſtigenden Einfluß aus, da ziemlich allgemein 
ſich ein Deckungsbedürfniß bei zurhdaltenbem Angebot zeigte. Im 
8 des Verkehrs traten zwar kleinere Schwankun 21 a, 

doch blieb der Grundton der ei fee de zum Schlu 


9 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für beimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich bei 
regeren 2 —. * theilweiſe etwas beſſer ſtellen, namentlich ruſſiſche 
Anleihen und Noten. 

Der Privatdiskont wurde mit 3%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien l 
nach ſchwachem Beginn befeſtigt und lebh 1 0 Scan en etwas 
beſſer und ziemlich belebt, Lombarden ſchwach; War ſchan⸗ ien und 
ſchwei a Bahnen lebhafter und etwas anziehend. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und behauptet, Lübeck⸗Büchen do 
feſter und lebhafter. 

Bankaktien — die ſpekulativen Deviſen, beſonders Diskonto⸗ 
E ⸗Antheile und Deutſche Bankaktien etwas beſſer und 2g 
ebhafter 

Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt feit; Montanwerthe leb⸗ 
hafter und zumeiſt etwas höher. Bochumer Gußſtahl ſchwach. 

Produkten- Vörſe. 

erlin, 6. Juli. Die Getreidebörſe war en feſt; das Ge⸗ 
(carte 55 aber ſtill, da die Käufer bei dem hohem reisſtand ſehr 
— 1751 und ebenſo wenig die Baiſſiers bei dem geringen 
orrath zu Abgaben geneigt find. Die Haufje-Operation für 
Weizen ſcheint mit Kraft fortgefe t zu werden. Eine Dampfer⸗ 
ladung von Petersburg, welche 

Stettin 
egangen. 


angekommen 


be a 
7 5 
eſt. Rüböl a 


nahme. 

Weizen (mit Ausſchluß von 2 n) per 1000 n 
Loko geſchäftslos. —. — till. * ji 100 To. Kündigungs⸗ 
preis 230 M. Loko 225—236 M. 1 Qualltät. Lieferungs- 


R 


ualität 233 Mk., per dieſen Monat 230,5— 229,5 bezahlt, per 
all August 214213, 75 bez., per Auguft-Septe er — bez., per 
eptbr.⸗Oktober 209—,5—208, 75 bez., per Oktober⸗November — 
bez., ge November⸗Dezember 206 bez. 
oggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ſtill. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 206 —216 M. 
nach Qualität. een ene 212 M., ruſſiſcher 210—213 ab 
Boden und frei Wagen bez., inländiſcher —, per dieſen Monat 
207,75—207 bez., per Juli⸗Auguſt 199,75—190 bez., per Auguſt⸗ 
September — bez., der September⸗Ottober 194,75—194 bez., 
— Öttober-Rovember" 192,25—191,75 bez., per November⸗ -Dezem= 
er — bez. 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Still. zum und kleine 
163—190 M. nach — — Futtergerſte 163—176 
Termine 
Kündigungspreis 166 Mk. Loko 


afer per 1000 e Loko feiner felt 
niedriger. Han 3 250 
164—192 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 171 M., Pom⸗ 
gem er und eh er mittel bis guter 165—178, feiner 186 bis 
Bahn u. frei Wagen bez., per dieſen Monat 166 „75 —165,75 
15 160 bez., per Zul Auguit "153,25—152,35 bez., per Auguſt⸗ 
Septbr. —, per Septbr.⸗Oktober 146—145 bez., per Oktober⸗ 
November — 600 per u — 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. . ſtill. Gek. 
— Tonnen. Kündigungspreis — bez. Loko 144—160 M. nach 
Qualität, per dieſen Monat 140 bez., per Sul Mnguft 1 140 bez., 
per Auguft-September — be 25 per September⸗Oktober 140 M. 
Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 175—185 M., Futterwaare 
167 —172 M. er Geige 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. . o int. Sack. 
Termine jtil. Gekündigt — Sack. Kündigungspre M., per 
dieſen Monat 27,9—,85 bez, per Juli⸗Auguſt ok bez. 
per Auguſt⸗September — 55 pe Septbr.⸗Oktober 26,75— 70 
bez., Pr November⸗Dezbr. — 
üböl per 100 PR a. Faß — unverändert. Gekün⸗ 


7 Zentner. been — M. Loko mit Faß — bez 
u ohne BT 5 „per dieſen Monat 59,2 bez., per a 
bez., per Auguſt⸗Septbr. — bez., per September⸗Ottober 59,2 


15 1921 65 9 r. 59,4 bez., per November⸗Dezbr. 59,5 bez., 
1 0 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. 


Band Kartoffelſtärke pe Juli — 
A per 100 Kilogr. brutto mel Sack. Loko 


"Feitoteum (Raffinirtes Standard . per 100 Kilo mit 
ge Poſten von 100 Ztr. Term Gekündigt — 
r. 


ber 


in — per desen Monat — M. 
piritus mit 50 be Daura beg ae, 2 100 Ltr. à 100 
Proz. = pad * — Tralles. r 8 — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis * ohne Faß — 


Proz. 
diaungst reis — M. 


„Proz. = 10 000 Proz. nach . igt — 
⸗gungspreis — M. mit —, * he en Mona — 
1770 5 mit 70 M. wet gab ng 


— bez., per Januar⸗ ruar — be; er Februar⸗März — be 7 
per * — bez 55 5, ber 5 3 * 
eizenmebl Nr. 00 32—30,25, Nr. 0 30-286 bez. 
1 Marken über Notiz bezahlt. 
Roggenmehl 0 u. 1 2827,25, 12 feine Marken 
Nr. 0 u. 1 29.002800 bezahlt, Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. S Sack. 


Pr 


Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4, 


M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 NM. 


I fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. — I M. 70 Pf. I Frano oder.! Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


Sa 1 — 104.25 d. Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 10 , 70 4 arsch-Teres| 5 Relohenb.-Prior. Pr.Hyp«B. ai rg os. umb. 6 133,06 8. 
Bank-Diskonto. Wechsel v. 6. Sin-. Fr. 5% 3380 be Berb.aid P, 5 3 91,00 bzG WI do. Wien. 15 1 1 SN VJ. — 5 do. do. Vi.(rz. 110 Moabit 5 124.5 & 
Amsterdam. a - 5 — be G Bu m- A 7 — bz 29 Mania... 5 u 3 Weiochselbahn — — 5 = lag ee. a 1 . 37 + 20 — gen B 3 | 72,00 d. 
London bz oz 0. o. neue 1 br os 2 Pan. 
Sec.“; | 8 T. 80,86 e (onn950 T-L| 34, li3lrco be Stockh.Pf.87.| 4 86,0 „ emenuanendı| 63 : "1137.08 & | do-Obligation./5 [10,50 ba [Prs.Hyp.-vors-Cort.(471100.25 G. |Beri.iektr-W. 10 1170,80 te@ 
Wien 4 8 T. 173,0 be ein. 7Guld-L.| — | 27,50 bz do.St.-Anl.87| 3 ½ al. Mittelm. 8 ½ 100 50 — G Lo, Gold- Prior. 1 97,50 8. do. — do, 4 191,8 be ori. Lagerhof 0 81,00 dad 
eee 44 3. 1226, 40 bz JOldenb.Loose| 3_|127,10 bz Span. Schulg 4 | 71,50 d. 172 20 500 do: 125 9480 d [40.4 8.5. 0 110,00 K. 
| tal.Merid.-Bah| 71/, 1132,00 be 8. |Baltische gar. 5 | 99,20 be B. Schi 8. rc 0004 hrens Br. Moi 0 55.50 d. 
Warschau... 8 T. [224,80 be Ausländische Fonds. 8 Lüttich-Lmb. . 0,40) 23,60 G. jrest-Grajewo 5280 G 9 72.100) 2½% 94,35 ur gert. Booken| 0 4.28 8 
e —— 538, in.Anl... 8 148,00 de. 4e. 8“, I | 23,70 . Sc Pr. Henri 870 425 © (c Buse. ele. gar. | 828 Stettin, nat Hyp.-Or.|5 Schutheiss-Br| 18 1280.25 88 
or 22 K “A 5 Bohweiz.Oentr| 675 1168,25 be afivang.-Dombr. 2 101,50 8 "(rz116)14%,1103,50 8. |Bresi. Gel. 4 ½ 193,00 6 
Geld, Banknoten u. Coupons. Ja „do: 0: | 380,10 be ea 18,30 ena | go. Nordost 136,50 bz [Koziow-Wor. 92,60 bz 8 To 199,30 & |Deutsch.Asph) 2 | 7480 C 
Fouvereigns.nne 130,308 @ auen. Ar G — | 34.85 bz do.Zoll.Oblig| 5 83 26816 K 00. . 72— 5900 Mn do. do. (rz.100)14 OynamitTrust.| 11 |140,25 ne 
ee We e e Feen e eee ee -e e % 0 & 
Dollars mu Dän — do rid- ‚50 bz ! » 
Engl.Not.1 Pfüöieri.| 20,35 da jegypt.Anleihe 3 ?| 91.10 g fung. E Be % 81.40 pe Pi ursk-Kiewoonv 4 22825 Glauz. do. | 6¼ 117,80 6 6 
Seu. Noten 400 N. 178,60 % f de. 18% 3% e eee 1 R — eee 20 
1 Noten 100 E. | 225.00 bz do. Daira-S,| 4 | —— — 0. do.Papier-Ant. 21 88,49 bz 1 57 ek & = Wiesn — 1 HH 85 = eg 10 2 arm * 121. 72 a. 
i — d _ * . 19 „ gtx 
Deutsche Fonds u. Staatspap Griscn. Geld. 5 5,80 = do. 9, Tec... N Czakat.-St.-Pr. n : 3 be = E 43¼ö 188,80 bea fade. Voſpisoblat 6 105,80 =. 
Dische.A-Anl] 4 1106,10 de see eg da 4 8078 88 ienerC,-Anl| I. en- Net- Bs. d gar. 5 1983,25 8. i regen Hemmoorcem 10. |I 
Dtsohe. f. do, Pir.-Lor. 75 bz n r Ay 4 Rjäsan-Kosiow g 4 3,40 
do. do. 31 90 Ni rignitz asan- 5 5 örbisdf.Zuok.| 41 G 
See halien. Rente.) B, | 82.0 te Eisenbahn-Stamm-Aktien. ferienitz | Cs sc d [Riasonk-Morozg 5 101,08 bzG 8 89e 4. C 875 
1 3 —— b G Cisseb. St. A. l. H. 4 55,96 be d. — — 60 62,00 be G. echte 4, 1 — —— a — 419 G ta) Linke. 1 18825 8 
do. do. 5 on oitz arien aw 0 — 5 1 0. — . 
do. do. 5,30 a5 | 9308 ccm. fürefeider une) -"lt01,80 be fMeokib. Sadb.| 4 | 22.86 & Südwestb. ger.it | 96.88 be 17 c fer Wei 8 | 8010 @ 
Sts.-Anı. 1868| 4_ 1102,80 bz iorw.Hyp-Obi| 3 ¼ 94,00 bz Crofid-Verdng| 0 | 36,40 C [Ostpr. Südbah| 5 |114,20 e furanskaukas. f. 8 94.96 8 & [Görlitz c. - 4 45,00 @ 
Sts-Schld-Soh.| 3½ 99,90 G 0.Conv.A.88.| 3 | Dortm.-Ensch. 107,70 bz Saalbahn .- 4%, 1103,80 @ fWarsoh.Ter. f. 4 93.20 be 11 Görl. Lddr.— 13 
BeriStadt-Obl. 96,50 K. Oest. G.-Rent.| 4 | 96,08 G. Eutin-Lübeok..| 1¼ | 51,40 be eimar-Gera | 3”/, | 83.50 bz_ [Warsch-wien n. 388 K 10 — Grusonwrk. . 5 162,80 be@& 
do. do. neue 3½ | 96,50 do. Pop. Ant.] 4¼ 89,25 8. rnkf.-Güterb.| 5%, | 88,75 be G. . 248 32.58 8 = Pauoksch....| 8 
Posener Prov.- FE udwsh.-Bexb.| 10 |225,70 brd =. ai unse arskoo-Selo....E | 92,75 8. 0 hwarzkopff.| 16 1255,50 bd 
Anl.-Scheine. - 3½ 8 4¼ 80,10 x übeok-Büch. | 7½ 1157,70 bz — —_  _ __ ___— Janatol.Gold-Obilö | 87,00 bz 8 . Stettin. Vult.-5 8 113,75 8. 
Berliner 114,90 br 0. 250 Pl. 54. 4 20.0 @ Mainz-Ludwahſ 4% |114,30 bz Gotthardbahnov./4 101,80 G. 4 | 99.00 5 udenburg 20 
45. 41.2 be do.Kr.100(58)| — 328,49 be — 1 „ | — 9 ı2 [187.00 ma Jeg. Fertan 8 84.38 G 
do. — . oo T. Franz Serb. Hyp.- .. o- Porti»Cem x [77% 
do. —3½ 97.50 de: 188227 . 3878 52 drschl.-Märk.| 4 |100,75 bz do. Lit. B......5 | 90.00 6 ez so a JPpreincem-F.| 64 | 83,00 ve @ 
Ctri.Ldsch 102.90 be oln.Pf-Br.i-IV| 5 170,80 br d. Ostpr. Südb....| / | 81,75 bz 4 [Süd-Ital. Bahn. 3 - 4122, do. (Giesel) 3; 95,25 br G. 
0. do. 3½ co 0. Liq.-Pf.-Br. 4 68,40 Saalbahn .......] 0 | 37,00 b 31 | 95,60 br 'entral-Paoifio...(6 0 Gr.Berl.Pferdb| 12 ½ 228,4% bz 
Kur. uNeu- 3½ 86 60 Portugies. Anl. 9 — aa ae be Ninois-Eisenb. .|4 | * D 2 U 222 bz 8. 
ar 
ges 40 er 225. Gr v. 90 182100 * Werrabahn...) 3 | 80:25 ve 310 Northern Pacifio 8% 11280 & Ae 103/10 be Posen.Sprit-r.| 4 sie 
„Pr. - -Bk.| 6 17745 
Ostpreuss| 3½ 95,80 G. 2 3½ 97,60. 6 f Rositzer Zuck. 0,75 bed. 
„ öm. Stadt-A.| 4 | 85,50 be d. Ibreohtsbahn] I n Louis-Fran- 
* 105 96,90 bz do. Il. Il. VI. : 81,75 bzG. ussig-Teplitz — 3% cle — 108,00 8. re T 10% 1125 > 
R N. IB 2 — 2 E * 
Posensch.| 4. 101,80 6. C ee do(StargPon)| 4 1100,25 . fesuthern Pasifiole_ 1108,10 _bzG, | do, Chamott.'30 222.00 be@. 
do. 3½ 98,00 c do. do. fund. 5 191,10 oz Brünn. Lokalb. 3% 76,50 a jOstprsüdb-iVi 4% 01,80 B. Hypotheken-Üertifikate. Bgw. u. H.-Ges. 
seni. a. 3½ 86.30 @ do.do.amort.| 5 | 99,40 bd Busohtherader| 10% 4 Rechte Oder: Danz. Hypoth.-Bank|3} Aplerbeoker. 25 176,75 A 
do. do. | 4 ss.E — 116,90 bz ICanadaPaoifb. 5 | 78,60 ma Hibrechteb ger 5 50 [Otsche.Grd.-Kr.-Pr, 13 ½ 12.40 bz Berzelius 12 1372 tz 
Idsohl.LtA.| 3½ 96,80 bzG. N 25 Dux-Bodenb, ..124/ BuschGold-Ob| 4½ 101.75 bz@| do, 40. 11. 3 07.50 G. Bismarokhütte| 18 |125,75 . 
do. 4 do. 1859| 3 | 90,56 bz aliz. Karl-L... 92,00 be Zux-Bodenb. l. 5 | 92,00 be | do. do. Ill. abg.137/,1197,40 bz BoohGussst-F.. 10 1103,25 bz 
do.do.neu | 3 ½ ons.1871| f Graz-Köflach... 7 119,60 8. Dux-PragG-Pr.| 5 [105,90 K do. do. . abg 344 96,90 bz Donnersmrok | 8 | 90,75 bz 
do. do. l. l. 4 do, 18721 : ohau-Od...... 4 | 99,70 be 8. 3 ¼ 92,50 G. 1 Dortm. St-Pr.A 4 | 64,50 bzB. 
Wetp Rittr 3 96,00 bzG. do, 18735 ® onpr.Rud....| 4%/,| 89,50 br Franz loser, 4 0a Icoi 10g. WIN. 116,50 d. 8 107,00 d. elsenkirchen 12 185,88 bz 
do. neul. u. 3½ f 96,00 bg. do, 1875| 4% omberg-Cz..| 7 |106,30 bz Ludwig. g. 4½ 86,16 bz | do. 01,60 bz k ia 19 1161,00 bag. 
Pommer..| 4 |102,00 . 40. 84” Desterr Franz. 4 [126,50 e de, do. db 4 "| 82,50 be | do. 35. 2% 40 bz | sopcı... 15 1352,00 0 e 
4 102,00 bzB. do, I * 4 | 97,70 dr d do. Lokalb, 4 74,30 bz JKasoh-Oderb, mb. Nb. Pf. 21280 101,20 b |. 10 8 Inowraol, Salz 0 | 32,06 
Preuss...... 4 92,09 B. Russ. Goldrent| 6 |104,50 br d. do. Nordw.| 4½ 89,00 d. Gold-Prig.| 4 | 98,60 b 1 do. do. 1909726 bz önig u.Laura) 14 117,00 @ 
Solos... 4 102,00 ba Bl. do. 1884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb.| 5% 91,40 bz onpAudoifb| 4 | 81.96 bz einingerhyp-Pfabr.|$ |101,50 be Gfaussisohe den uchham. or. 13 132,25 be 
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